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Wer ist dieser Mann, der da läuft, obwohl 
er doch angebunden scheint? Ist es tat-
sächlich „Herr Anton“? Zu den Bildern 
auf den Collagen schrieb uns Herta Müller 
per Mail: „Zu Beginn waren es wirklich oft 
Illustrationen des Textes. Heute laufen 
Bild und Wort oft auseinander oder auf-
einander zu. Wer weiß?“ Die Nobelpreis-
trägerin von 2009 begreift ihre Collagen 
nicht als bildende Kunst, sondern als Li-
teratur. Es gibt sie nicht in Galerien, son-
dern in Büchern oder als erschwingliche 
Reproduktionen im Internet. Erstmals 

zeigt Herta Müller jetzt ihre Wortbilder in 
Ingelheim am Rhein in einem kunsthis-
torischen Kontext. Aus diesem Anlass 
durften wir sie in ihrer Berliner Wohnung 
besuchen (ab S. 24). Im Arbeitszimmer 
lagen überall die Wörter, die Herta Müller 
sorgsam aus Katalogen, Prospekten und 
Magazinen schneidet. Beim Zusammen-
fügen ergibt ein Fragment das andere, und 
man liest förmlich mit, wie sich die 
Schriftstellerin vom Zufall des Findens, 
aber auch von Eigenheiten der Typografie 
leiten lässt. Das Unbewusste und Irreale, 

das Spielerische und Träumerische ist da-
bei wichtig. Herrliche Absurditäten ent-
sprießen wie das „Glasfischchen des Zu-
falls“ auf dem Blatt von 2011. „Manchmal 
friert es“, und „manchmal brennt es“: In 
den lyrisch-leichten Fantasien steckt im-
mer ein schwerer Kern. Jedes Wort steht 
für sich und ist auf mehrere Lagen dünnen 
Kartons geklebt. So entstehen reliefartige 
Inseln, und Herta Müller gibt uns die Bot-
schaft mit: Sprache besteht aus kostbaren 
Einzelteilen. Wir müssen sorgsam mit den 
Worten umgehen.   Sebastian Preuss

Jedes Wort steht für sich und ist auf dünne lagen von karton geklebt. 
so entstehen reliefartige inseln – kostbare elemente der sprache.

unser
titelbild
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Keramik! Nicht erst seit eine Dreidollar-
schüssel von einem New Yorker Floh-
markt sich Ende März bei Sotheby’s als 
1000 Jahre alter Schatz der chinesischen 
Song-Dynastie (rechts) entpuppt hat, lie-
ben wir Keramik. Den wahren Wert des 
feinen Stücks erkannte 
dabei der Londoner 
Händler Giuseppe Es-
kenazi, sodass der Preis 
bei der Auktion schließ-
lich auf mehr als zwei Mil-
lionen Dollar kletterte. Zu 
diesem Zeitpunkt war unser Autor 
Reinhard Krause, dessen Herz für die 
Studiokeramik des 20. Jahrhunderts 
schlägt, schon längst damit beauftragt, 
den ersten Teil unseres Sammlersemi-
nars zu gestalten (ab Seite 61). Mit dieser 
Serie wollen wir Sammlern und solchen, 

die es werden wollen, einen Leitfaden an 
die Hand geben: Wie kombiniert man 
Lust und Leidenschaft mit kühlem Kopf 
und praktischen Tipps? Keine Samm-
lung ist wie die andere, jede ist schließ-
lich auch ein Porträt des Sammlers. Der 
Keramik widmen wir im vorliegenden 
Mai-Heft mehr als 20 Seiten. Im Juni 
wird das Sammlerseminar mit Uhren 
fortgesetzt, im Juli folgt Druckgrafik.

Wie viel Spaß das 
Sammeln macht, das 
sehen Sie zum Beispiel 

bei Benito Escat in Bar-
celona, dem Kerstin Rose 

einen Besuch in seiner ori-
ginellen Junggesellenbude ab-

gestattet hat. 
Sarah Khan dagegen hat sich auf die 

Reise ins pakistanische Lahore begeben, 
um den „Artist of the Year“ der Deut-
schen Bank, Imran Qureshi, zu begleiten 
und – in der Heimat ihres Vaters – einen 
Einblick in die Kunstszene des Landes zu 

gewinnen, ohne etwas zu beschönigen. 
Die KunstHalle der Deutschen Bank Un-
ter den Linden widmet Qureshi nach dem 
Ende der Partnerschaft mit dem Guggen-
heim Museum jetzt ihre erste Ausstellung.

Unser herzlicher Glückwunsch gilt 
dem Lenbachhaus in München, das dieser 
Tage seine spektakuläre Wiedereröffnung 
feiert. Die Villa des Malerfürsten Len-
bach strahlt nach der Sanierung in neuem 
Glanz, und Sir Norman Foster hat der 
Stadt mit seinem Anbau eine goldenes 
Schatzhaus beschert.

Übrigens: Falls Sie sich bei unserem 
Titelbild fragen, was das für ein Stofftier 
auf Herta Müllers Sofa ist, so sei das Rät-
sel hier gelüftet: Es handelt sich um eine 
Puppe mit Nabelschnur aus einem Stra-
ßentheaterstück, an dem sie mitgewirkt 
hat. Dabei ging es um die Fünfkind-Poli-
tik des rumänischen Diktators Ceauşescu.

Ihre Lisa Zeitz
Chefredakteurin

Keine Sammlung iSt wie die andere. Jede iSt StetS auch ein Porträt deS 
SammlerS. Kombinieren Sie luSt und leidenSchaft mit Kühlem KoPf!
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